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Sechſte Seene .

Raͤthin Warning , Friderike ,

Karoline .

Kar . ( ihnen entgegen . ) Was ſeh' ich !

Frau Raͤthin ! meine gute Fridevike !
Raͤth . Nicht wahr , Sie haben uns

nicht erwartet ?

Kar . Sie ? welcher feyerliche Ton !

warum nicht du wie vormals .

Raͤth . Liebes Kind , das ſchickt ſich

nicht fuͤr mich .

Kar . Es ſchickt ſich nicht fuͤr Sie ,
ein Maͤdchen zu dutzen , das von Kindheit
an keine andere Mutter kannte , als Sie ,

dem Sie Tugend in das Herz praͤgten , es

denken und empfinden lehrten —

Raͤth . Die ſchoͤnen Zeiten ſind nicht

mehr !

Kar . Pfuy der Liebe und Dankbar —

keit , die von irgend einer Zeit abhaͤngig

iſt .
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iſt . Wollen Sie mich heute vevſchmaͤhen ,

weil ich in ſechs Jahren Ihre muͤtterliche

Hand nicht kuͤſſen durfte ?

Raͤth . ( ihr geruͤhrt die Hand reichend . )

Du —

Kar . Jetzt haben Sie meiner ſterben —

den Mutter Wort gehalten — und Du

Schweſter Friderike ? willſt Du mich etwa

auch durch ein kaltes Sie zuruͤckſcheuchen ?

Fvid . (ſie herzlich in die Arme ſchließend . )

Habe ich es Ihnen nicht geſagt , Mutter ,

daß wir unſere Karoline ſo wieder finden

wuͤrden ?

Kar . Sie zweifelten ? ach ! das thut

mir weh.

Raͤth . Vergieb miv , daß ich an Dei —

nem Herzen zweifeln konnte .

Kar . Welch ein gluͤcklicher Zufall fuͤhrt

Sie heute nach einer ſechsjaͤhrigen Tren —

nung in unſer Haus ?

Raͤth . Ein gluͤcklicher Zufall ?

nein mein Kind ; nur die Noth konnte mich

zwin⸗
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zwingen , dieſes Haus wieder zu be⸗

treten .

Kar . Die Noth ?

Raͤth . Kann ich Deinen Vater ſpre⸗

chen ?

Kar . Ich will Sie ſogleich melden .

( te geht und kehrt wieder um. ) Aber nur

noch eine Frage : Haben Sie keine Nach⸗

vicht von Auguſt ?

Raͤth . ( ſeufzend . ) Keine !

Kar . (ſie geht und kommt noch einmal zu⸗

vück. ) Seit ſechs Jahren gar keine Nach —

richt ?

Näth . ( bricht in Thränen aus . ) Keine !

Kar . Arme Mutter !

Frid . Und Dein guter blinder Eduard ?

wie geht es ihm ?

Kar . Wie immer . Er duldet ſtill .

Iſt er allein , ſo phantaſirt er wehmuͤthig

auf ſeiner Floͤte .

Frid . Wer fuͤhrt ihn jezt ?

Kar .
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Kar . Ich , wenn ich darf . Oft auch

nur ein Bedienter .
16

Frid . Erinnert er ſich noch zuweilen ,

daß es votmals mein Amt war ihn zu

fuͤhren ?

Kar . O das vergißt er nie ! an Dir

und Deinem Bruder haͤngt er mit unend⸗

licher Liebe .

Frid . ( bückt mit gefalteten Haͤnden vor

ſich nieder in die Vergangenheit . )

Räth . Melde mich Kind ; ich moͤchte

ungerne Deiner Mutter hier begegnen .

Kar . Meiner Mutter ? ach ! ſeit Sie

unſer Haus verließen , habe ich keine Mut⸗

ter mehr ! ( ab in ihres Pateys Kabinet . )
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